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^ ^ ^ Des h. Feiertages wegen erscheint die nächste
Nummer am Donnerstag den 30. Jun i .

Mit 1.Iuli
beginnt cm n e u r s ?l d o n n e m e n t auf die

Dailmcher Zeitung.
Die P r ä n u n , e r a t i o n ö B e d i n g u n g c n bleiben

u n v e r ä n d e r t nnd betragen:
mit Puslversendung: silr Kaibach:

ganzjährig . . >» sl. — lr. ganzjährig . . «> f l . — lr,
halbjährig . . 7 . » 0 . halbjährig . . » » » < » .
vierteljährig . » » 7 » » vierteljährig . » » 7 » .
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F ü r d i e Z u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
" l b o n n e u t e n p e r J a h r I G u l d e n .

D M - D i r P r ä n n m r r a t i o n s - V e l r l i g e U w N e n
p o r t o f r e i zugesendet w e r d e n .

Jg. v. Kleinmayr öc Fed. Hinnberg.

Amtlicher Lljeil.
Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom N . I u u i d. I . de,n
Oberpostrathe Adalbert K ü l h a u e k in Prag anlässlich
der von ^ , „ erbetenen Versetzung iu den'bleibenden
" M M a n d den Orden der eiserneu Kroue dritter Classe
taxfrei allergnäbigst zu verleihen geruht.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat dm
Maler Rudolf R i b a r z in Paris unter gleichzeitiger
Zuerkeuuung des Professortitels zum wirklichen Lehrer
an der Kunstgewerbeschule des österreichischen Museums
für Kunst und Industrie in Wien ernannt.

Nichtamtlicher Weil.
Slllltenstlmdsbcricht.

Nachdem die dritte Woche des Ma i durch an-
haltende Kühle, wohl auch geradezu kalte Witterung,
bei welcher bezüglich der Niederschlagsverhältnisse die
entgegengesetzten Charaktere des Uebermaßes und der
Trockenheit zur Geltung kamen, gewissermaßen noch als
Nachwinter sich dargestellt hatte, trat (zumeist am
23. Ma i ) fast allgemein beinahe nnvermittelt der
Sommer in seine Rechte und begann mit einer Reihe

sonniger, meist regenloser Tage, während welcher die
Temperatur bald ansehnliche Hitzegrade erreichte.
Zwischen dem 4. und 7. Juni vollzog sich ebenfalls
beinahe allgemein ein Umschlag der Witterung, und
zwar trat nach mäßiger Abkühlung eine Periode
warmer Sommerregen, zumeist Gewitterregen ein,
welche anfangs besonders anhaltend und ausgiebig
waren, dann aber den Charakter aewöhnlicher Gewitter-
regen annahmen und meist nnr ze einige Stunden des
Tages andauerten. Die allerdings vorgekommenen Aus-
nahmen von dem beschriebenen Witterungsgange sind
verhältnismäßig durchaus nicht zahlreich und erscheint
nur jeue bemerkenswert, dass in den podolischen Ge-
bieten Ost-Galiziens die ganze Berichtsperiode hin-
durch mit äußerst seltenen Unterbrechungen Trockenheit
herrschte.

Die noch vorgekommenen Nachtfröste hatten sich
zumeist erst zu Ende oder kurz vor Ablauf der dritten
Mai-Woche, beziehungsweise der kühlen Periode, ein-
gestellt, nachdem die Tage der Eismänner zumeist ohne
Frost vorübergegangen waren. Die Regengüsse, welche
vorwiegend in der Zeit vom 4. bis 9. Jun i fielen,
verursachten viele namhafte Hochwässer und Ueber-
schwemmungen. Die Klagen über starke Hagelschläge
sind dagegen in Anbetracht der großen Anzahl der
vorgekommenen Gewitter verhältnismäßig selten. Ob-
wohl die entsprechenden Wärmegrade und die aus-
giebigen warmen Niederschläge für den Bedarf der
Vegetation erst etwas spät eintraten, waren dieselben
doch noch von außerordentlich segensreicher Wirkung,
so dass der diesmalige Bericht ein von dem vorigen
wesentlich verschiedenes, und zwar viel erfreulicheres
Bi ld bieten kann.

Alle Saaten, welche einer Erholung bedürftig und
einer solchen noch sähig waren, in welcher Lage sich so
ziemlich alle Sommersaaten mit Einschluss der Hack-
früchte, also eigentlich beinahe der ganze heurige Anbau,
außerdem aber auch uoch ein Theil der Wintersaaten
befanden, haben sich, wenn von sporadischen Elementar-
Unglücksfällen abgesehen wi rd , nun thatsächlich erholt.
Der beim Roggen überwiegend, beim Weizen nicht eben
selten vorkommende schüttere, manchmal sogar lücken-
hafte Stand konnte allerdings nicht mehr behoben
werden, dagegen wurde bei diesen Früchten die Ent«
wickluug und das Höhenwachsthum der Halme und die
Entwicklung der Aehren mächtig gefördert, so dass nun
eben so oft das lange Stroh lind lange Aehren aus-
drücklich erwähnt werden, als früher über kurzes Stroh
geklagt worden war.

Für die Blütezeit des Roggens war die Witterung
theils günstig, theils ungünstig, je nachdem dieselbe in
die Zeit vor oder nach dem eingangs erwähnten
Witterungsumschlage (4. bis 7. Juni) fiel. Welcher
Theil überwiegend sei. lässt sich aus den Berichten
zwar nicht mit Bestimmtheit beurtheilen, es scheint
aber, dass wenigstens in den besseren Getreioelagru der
erstere günstige Fall der häufigere war, da die Klagen
über ungünstige Blütezeit des Roga/ns verhältnismäßig
nicht sehr zahlreich sind. I n allen diesbezüglich gimstigen
Fällen waren die warmen Regen von großem Vor-
theile für die Entwicklung der Körner. Es wird dem-
nach die Hoffnung auf eine gute Schüttung vo^
Roggen viel häufiger ausgesprochen, als die Klage über
schartige oder lückenhafte Aehrrn desselben. Lagelfrucht
hat sich, wie uatürlich, häufig sowohl beim Roggen als
auch, und zwar noch mehr beim Weizen gebildet, doch
werden deshalb verhältnismäßig wenig Besorgnisse ge-
äußert, nur bezüglich des lagernden Weizens kommen
Klagen über Rost an den Blättern, nicht aber auch an
den Aehren vor.

Der Weizen fängt in der nördlichen Zone zumeist
zu blühen an und hat in manchen wärmeren Lagen
der mittleren schon verblüht. Der schon früher vor-
wiegend günstige Stand desselben wird nun beinahe
allgemein gelobt, so dass ungünstige und selbst minder
günstige Nachrichten zu den Ausnahmen gehören. Diese
letzteren betreffen hauptsächlich die schon erwähnten
podolischen Gebiete Galiziens, in welchen Trockenheit
herrschte, und einige Gegenden in Kram, wo das
massenhaft wuchernde Unkraut den schlechten Stand
desselben verursachte. Raps hat, theils wenig, theils
gar nicht belästigt vom Glanzkäfer, gut verblüht und
reichlich Schoten angesetzt und lässt beinahe allgemein
gute uud sehr gute Ernten erwarten.

Die Sommersaaten — Gerste uud Hafer, welche,
wie im vorigen Berichte erwähnt, großentheils nngleich
anfgegangen und trotz des frühzeitige« Anbaues iu der
Entwicklung sehr zurückgeblieben waren, außerdem bis
zum Eiutritte der Regen sich im allgemeinen noch
weiter verschlechtert hatten, haben sich noch kräftig be-
stockt und zeigen nun beinahe ebenso allgemein wie der
Weizen mit zwar etwas mehr, in der Hauptsache aber
mit denselben Ausnahmen einen sehr erfreulichen Stand.
Beeinträchtigt wird derselbe im wesentlichen nur durch
das zuerst infolge des anfänglich schütteren Standes,
dann infolge der starken Regen auf vielen Feldern
wnchernde Unkraut, unter welchem besonders der He-
derich eine große Rolle spielt, so dass manche Gersten^

^ Feuilleton.
Dämmerung.

Slizze von O l l a Hanfso n.
... «Wir müssen von einander. Es ist am besten
sur uns beide.. Sie hatte ihn auf den Hügel geführt,
wo d.e Weideueiuhegunaen zusammenstießen, in die Ein-
samkeit hinaus, damit sie ungestört abrechnen konnten.

Nun war es gesagt. Es zückte in ihrem bleichen
Gesicht, und die Thränen saßen ihr im Halse. Sie sah
"geben uud uuglücklich zugleich aus, als fühlte sie
o«e Einsamkeit sich rnnd herum auf sie herabsenkeu,
wahrend sie dastand uud über das graue, stille Flach
mud blickte, iu ihreu Shawl gewickelt, an dem rothen
Zweig der Weide zupfend. '

Es war im Spätherbst, ei» stiller, feuchtwarmer
^ag mit schmutzig-graugelber Luft. die wie ein schwerer
Trauerton über allem lag, über der weiten, sanft ge-
wellten Ebme uud dem weiten, gekräuselten Meer, so
trostlos we.tgestreckt, so drückend einförmig beides, dass
d« gwnen Ouadrate der Wiutersaat wk ganz kleine
^ eckchen neuen Zuges auf e.ner alten, schmutzigen Decke
aussahen und den Emdruck der Oede und Verlassen-
yelt nur uoch erhöhten. Es war, als strecke die Naiur
Mlb iu überwältigendem Kummer, halb in lrauriaer
Gelasscuhrit ihre Anne empör uud breite sie aus, m»
d'k ersten fallcudeu Schneeslocken zu empfangen.

Sie halte sich ihm ganz zugewandt, die thräueu-
" fu l l ten, glühenden Augeu auf ihn gerichtet, während
>>e überstürzt redete, mit zuweileu von Weinen und

Gemüthsbewegung erstickter Stimme. Jetzt wandte sie
sich von ihm ab, athmete heftig uud fingerte nervös
au ihrem Taschentuche. Es war Eigenwille in ihren
Bewegungen, aber ihr zartes, regelmäßiges Gesicht hatte
jene Rundung der Linieu, die voller Weichheit uud
Süße ist.

Er hatte einen Augeublick lang aufgesehen mit
träumenden Augen in seinem feineu, sensitiven Gesicht.
Er stach merkbar gegen diese ländliche Umgebuug und
dieses Landmädchcn mit dem üblichen schwarzseideueu
Kopftuch ab, iu seiner helleu, kuappeu Sommertracht,
mit deu langen, schlanken, lässigen Gliedern. Eine Weile
sah er stumm, er kouute keinen einzigen festen Ent-
schluss fassen, wusste nicht, wie er sich benehmen sollte,
obgleich die Gedauken vor ihm tribbelteu und wirbelten,
tausend neue mit jeder Secunde, nnd es ihm schien,
als oo bald der eine, bald der andere ihm so uahe
kam, dass sie leicht zu fangen waren. Er war wie
geistig gelähmt.

I h r Blick glitt über einige Weiber mit aufgcschürzteu
Röckcu, die Wurzclfrüchte aufgruben und am Fuße des
Hügels — eine einsame Krähe krächzte weit weg. und
Thüreu wurden im Dorfe zugeschlagen - und verlor
sich über die Ebeue und das Meer, über leere Felder
und kahle Bäume, iu das Graue und' das Schweigen,
währeud die Einsamkeit wie eine lautlose Woge über
ihr zusammenschlug uud sie gefaugeimahlu mit we.cheu
aber festen Armen . . .

«Wir müssen voneinander. Es ist am besten sür
uus beide.> Es tlaug zugleich kummervoll uud bitter
Er autwortete uicht. Er saß auf dem Erdwal l , die

Ellbogen auf den Kmen, das Gesicht in den Händen.
Er verstand ftch selbst nicht, gar nicht. Er wa7 todes-
schlaff uud im Innersten gleichgiltig gegen alles Er
hatte em Gefühl, als sollte er etwas sagen etwas
thuu, aber er mochte uicht beulen, uud hatte eine un^
bestimmte Unlust, sich zu rühren,

«Ernst!. Es lag Schmerz uud Ungeduld im
Tonfall ihrer Stimme. Er empfand eine plötzliche
Bitterkeit, als hatte man ihm unrecht nethnu 'Ack
was sind das mm eigentlich für Gr i l len! Wenn ick
uur begreife., könute, wie du auf diese Gedauken ae-
kommen bist! Ich we,ß es wahrhaftig nicht! Ich ver-
stehe das Ganze mcht!. - - O ja. das thust du «« , .
gut.> sagte sie traurig. .Aber du willst uicht verstehen.

Ihre Stimme bekam eiueu schmerzlichen Toufal l
nud winde immer eifriger. «Wir konuteu uicht iue
Stuude laug mit anderen zusammeu sein. ohur dass
ich litt Ich habe schon numer Angst vorher und
wenn d.l wusstest wie oft ich geweint habe lv , „n wir
hmukamen uud ,ch allem blieb. Ich verstehe ja uichts
kann nicht em m deiner Uuterhaltuuq ch l.ab?,a
u.e etwas über alles das geleseu. über Bücher u,ch o
etwas, ich muss schweigen uud zuhöre,.. Uud w nn ihr
etwas zu „nr sagt. weiß ich uichts darans z a.ttwo .? .

^ lch. was ich gelitteu habe. weuu ich sal/dass " . d i c h
^ d u ' s M ^ ' V ' °' ^wuchst ^ uicht z! le..',. .
du schämst dich memer, du kauust es ja uicht ve.de aen
M m ? l > ^ ^ / . " " ' l " ' " " M e , 's zu verbergen'
Glaubst d» ,ch touue es uicht au demeu Augeu sew. ' '
.'ch sehe d.ch durch und durch, alles, was d» denkst'
I". ia. es hilft nichts, dass du dich verstellst, ich w iß
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saaten von der Ferne wie blühende Rapssaaten aus-
sehen.

I n manchen Gegenden von Ost-Galizien machen
sich auch die Maulwurfsgrillen durch Beschädigung der
Gerstensaaten bemerkbar. I m allgemeinen steht übri-
gens die Gerste, welche in der nördlichen und großen-
theils auch in der mittleren Zone im Schößen be-
griffen ist, nach verschiedenen Nachrichten noch besser
als Hafer. Auch über Hülsenfrüchte liegen mit wenigen
Ausnahmen nur recht erfreuliche Nachrichten vor.
Schädlicher noch als für die Sommersaaten erweist
sich das massenhafte Unkraut für die Hackfrüchte (Mais,
Kartoffel und Rüben), deren Bearbeitung durch die
häufigen Regen sehr erschwert, theilweise unmöglich
gemacht wurde. Trotzdem aber haben auch diese sich
wesentlich gebessert, theils weiter gekräftigt. Ueber Mais
und Kartoffeln liegen mit wenigen Ausnahmen, welche
nebst dem schwierigen Kampfe mit dem Unkraute das
theilweise Ausfaulen der Saat im Boden infolge der
Nässe betreffen, nur günstige Nachrichten vor.

Weniger allgemein befriedigt der Stand der Zucker-
rüben, obwohl auch diese erfreuliche Fortschritte gemacht
haben. Es waren nämlich infolge der lange andauern
den Kälte viele Saaten ganz oder theilweife zugrunde
gegangen, und war daher ein Nachbau sehr häufig
nöthig geworden. Obwohl nun dieser meistens ver-
hältnismüßig gut gedeiht, kann er doch natürlich nicht
einen vollen Ersah für die zugrunde gegangenen Saaten
bieten. Auch wird über das Auftreten des Wurzel-
brandes häufiger als sonst gewöhnlich geklagt, und die
Unmöglichkeit, das Unkraut rechtzeitig zu beseitigen,
erweist sich für die zarten Rübenpflanzen noch schäd-
licher als für Mais uud Kartoffeln. Kraut und Futter-
rübe» wurden — soweit dies bei letzteren üblich —
unter günstigen Umständen ausgepflanzt.

Der Klee und das Gras auf den Wiesen, welche
nach dem vorigen Berichte in Höhenwachsthum zurück
waren, haben, begünstigt durch die Witterung
im Jun i , meist eine entsprechende Höhe erreicht, ihre
Ernte aber hat sich wenigstens um eine Woche ver-
spätet, da sie mit ziemlich seltenen Ausnahmen erst
Mitte Juni oder wenige Tage früher in Angriff ge-
nommen werden konnte. Das quantitative Ergebnis
könnte im Durchschnitte befriedigen, allein die Einheim-
sung bietet wegen der hiezu ungünstigen Witterung in
vielen Gegenden große Schwierigkeiten, und ist viel
Heu der Gefahr des Verderbens ausgesetzt. Auch
wurde das Gras auf den überschwemmten Wiesen durch
Ueberschwemmung verschlämmt, daher zur Verfütterung
wenig brauchbar gemacht. Der Auftrieb auf die Alften-
weiden verspätete sich ebenfalls im allgemeinen um
eine Woche.

Ueber den Flachs und Hanf liegen gute Nach-
richten aus T i ro l und der Bukovina vor. Die Vegeta-
tion des Hopfens, nach dem vorigen Berichte verlang-
samt, hat sich entsprechend gehoben. Derselbe hat zu-
meist mit kräftigen Trieben in der Saazer Gegend und
in Galizien mehr als halbe Stangenhöhe, in Uuter-
Steiermark die Höhe vou mehr als fünf Meter erreicht
und hatte in den genannten Lagen von keinerlei Schad-
lingen zu leiden. Nur iu der Leitmeritzer Gegend ist
die Vegetation schwächer geblieben, und haben sich da-
selbst auch scholl Blattläuse gezeigt.

Am Weinstocke siud erfreuliche Fortfchritte zu
constatieren. Die ersten Blüteu wurden nach den vor-
liegenden Nachrichten iu Dalmatieu am 17. M a i , in
Böhmen am 4. Jun i , iu Niederösterreich an einheimi-
schen Sorten am 10. Jun i , an amerikanischen aber

am 17. M a i beobachtet. I n der Bozner Gegend hat
der Wein schon verblüht. Aus Tiro l und dem Küsten-
lande liegen durchaus gute und sehr gute Nachrichten
sowohl über den Ansatz als über die Entwicklung der
Trauben vor. Auch aus Böhmen und Krain lallten
die Nachrichten ziemlich günstig; weniger günstig und
im Durchschnitte nnr zur Hoffuung alls eine mittlere
oder kaum mittlere Ernte berechtigend jene aus Nieder-
österreich und noch etwas weniger günstig jene aus
Steiermart. Ueber Spureu der Pcronospora liegt nur
eine einzige Nachricht, und zwar aus Cherso vor.

Für das Obst war die Blütezeit im allgemeinen
wenig günstig, nicht nur wegen der Fröste, sondern
anch wegen der herrschenden Kälte überhaupt. Da
auch der Fruchtknospenansatz selbst größteutheils nur
mittelmäßig war, lauten nun die Nachrichten größeren-
theils, für Istrieu sogar durchgehends, ungüustig. I u
manchen Gegenden, namentlich Galiziens und der Bu-
kovina, wird es überhaupt gar keiu Obst geben. Zu-
meist lauten die Nachrichten für irgend eine Obstgattung
günstig, für die übrigen ungüustig. Vorwiegeud sehr
erfreuliche Nachrichten liegen nur aus del» obstreichen
Gegendell voll Bozen und Vrixen vor.

Politische Ueberficht.
(Gesetz g e g e n L e b e n s m i t t e l f ä l s c h u n g . )

Abgeordneter Serenyi hat namens des Strafgesetz-
Ausschusses den Bericht über die Vorlage, betreffend
den Verkehr mit Lebensmitteln nnd einigen Gebrauchs-
gegenständen, vorgelegt. I n demselben wurde auch dem
nachträglich vom obersten Sanitätsrathe abgegebenen
Votnm Rechnung getragen, nnd empfiehlt der Straf-
gesetz-Ausschuss die Auuahme der nun abgeänderten
Vorlage.

( D i e L a n d e s a u s s t e l l u n g i n T i r o l . )
Seit einiger Zeit beschäftigt man sich in den Inns-
brucker Kreisen der Industrie und des Gewerbes mit
dem Gedanken, eine tirolische Landesausstellung in
Innsbruck für sämmtliche Gebiete der Production im
Jahre 1893 zu veranstalten; die Förderung dieses Unter-
nehmens hat auch der Statthalter Graf Merveldt zu-
gesichert. Am 18. d. M . ward unter dessen Vorsitz eine
Versammlung der hervorragendsten Vertreter der I n -
dustrie, des Gewerbestandes sowie der Landwirtschaft
und der Kunst eingeleitet.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Die «Narodni Listy»
berichten über eine angebliche im Club der Conservative«
drohende Krise, da die Gegner der Valutavorlagen —
etwa zwanzig deutsch-conservative Mitglieder des Clubs
— für den Fa l l , als ihnen die Freiheit der Abstim-
mung nicht gewährt werden sollte, einen neuen selbst-
ständigen Club zu bildeu gesounen seien. I n uuter-
richteteu parlamentarischen Kreisen wird nun gemäß
dem thatsächlichen Stande der Dinge diese Eventualität
nicht in Betracht gezogen.

( A u s dem P o l e n c l u b . ) Die polnischen Blätter
veröffentlichten folgendes Wiener Telegramm: «Das
augeuscheinlich auf die Hiutertreibung der Valutaregu-
lierung gerichtete Vorgehen der Abgeordneten Krainski,
Kozlowski uud Pininski im Valuta - Ausschüsse macht
allenthalben den ärgsten Eindrnck, znmal diese Haltnng
mit der vom Obmanne des Polenclubs, Iaworski, im
Abgeordnetenhause abgegebeuen Erklärung im crassen
Widersprnche steht. Iaworski hat nnn für morgen eine
Sitzuug des Poleilclubs eiuberufeu, um der ärgeruis'
erregenden Spaltnng, welche das Anfehen nnd die
Bedeutung der galizischen Delegation zu erschüttern
geeignet ist, ein Ende zn inachen.»

( A u s U n g a r n . ) Der ungarische Finanzminister
Dr. Wekerle wird demnächst das Vorbereitungscomite
für die 1895er ungarische Landesausstellung einberufen
uud ihr die Frage vorlegen, ob es nicht zweckmäßiger
wäre, von der Veranstaltung einer Landesausstellung
vorerst abznsehen und dagegen den ganzen Betrag,
welchen dieselbe von der Staatscasse erfordern würde,
znr directen Unterstützuug von Gewerbe und Industrie
zu verwenden. Insbesondere solle dieser Betrag dazu
dienen, iu, Lande noch nicht betriebene Industriezweige
ins Leben zn rufen, schon Vorhandelle schwache Industriell
zu unterstütze» und alls eine höhere Stufe der Leistungs-
fähigkeit zn bringen.

( I n B a r c e l o n a ) rührt es sich infolge republi-
kanischer ilud karlistischcr Agitationen neuerdings. Alle
Hauptpunkte der Stadt wurden an, 24. d. M . voll den
Truppen besetzt. Es sollen i l l mehreren Städten der
Provinz Unruhen stattgefunden habe». Ebenso ver-
lautet von blutigen Zusammenstöße» i» Andalusien.
Doch ist hierüber nichts Sicheres z» erfahre», da
sämmtliche Telegraphenbeamte» des Königreichs infolge
einer beabsichtigten Reorga»isatio» streife», Obzwar
der Director des Telegraphe»wesens zilrückgetreten ist.
silld die Verhandlllllgell »lit den streikenden Beamte»
bisher ergebnislos geblieben Z» alledem befürchtet man
im größten Theile des Landes infolge der »»günstige"
Witternngsverhältnisse ei»e Missernte. Namentlich in
Castilie» und Arragouien ist der Saatenstcmd »»günstig.

( K a i s e r A l e x a n d e r III. v o » R u s s ' l a n d )
hat kürzlich ei»c» Act der Humanität vollzogen. ^ '
hat die Kalmi'lken, einen im Gouver»eme»t Astrachan
lebeude», dem Buddhismus ergebenen Volksstamm, dessen
Zahl 150.000 Köpfe beträgt, von der Leibeigenschaft
befreit. Der diesbezügliche kaiserliche Ukas wnrde in
Astrachan am 19. d. M . öffentlich verleseil. Das Gesetz
vom 19. Februar 1801, welches die Abschaffung der
Leibeigenschaft in Russland verkündete, hatte die Kcu
müken nicht inbegriffen; es wnrde damals auf t»e
Wildheit dieses Stammes hingewiesen, der die Freiheit
missbrallche» könnte.

( A u s P a r i s ) wird gemeldet: Der Bonlanglit
Mery beabsichtigt, die Regierung über die a»geblichen
Gefahren zu interpellieren, welche der Landesvertheidl-
gllng dadnrch drohen, dass anlässlich des in« miDe"
Monate hier stattfinde»dc» ittternationalen Schiffahrt
Congresses Allsflüge nach mehreren Canälen nnd HÜse"
projectiert seien. Mery wil l hervorheben, dass an d""
Congresse 5!l Deutsche. 19 Oesterreicher uud M B "
sowie 5 Italiener theilnehmen.

( D i e eng l i s che W a h l b e w e g u n g . ) A"
England ist das Wahlmanifest Gladstone's das Er-
eignis des Tages. Es ist bezeichnend, dass die .Times''
welche stets den Mantel nach dem Winde drehen ulw
dabei ein feines Gefühl für deu bevorstehe»de» WeaA
der Windrichtmlg besitze», den alten Mann zielM'A
lebhaft angreifen. Man darf daraus schließen, b"!
man in diesen Kreisen einen Wahlsieg der Liberale
noch keineswegs für wahrscheinlich hält. .,.

( K ö n i g A l e x a n d e r v o n S e r b i e n ) beg'^
sich nach Beendigung der jetzt stattfindenden SemeM",
Prüfung für eillige Tage nach N i s , um alsdann ^
Begleitung seines Gouverneurs Miskovic gegen M "
Ju l i iu einem österreichischen Bade, wahrscheinlich '
Karlsbad, mit seinem Vater zusammenzukommen >l
später auch seine Mutter zu besuchen. ...

( G l a d s t o n e ) ist vorgestern in Ehester ew'
getroffen, um iu der Wahlversammlung zu !p ^^
Als er sich in den Club der Liberale,! beaab, w"r"

es so gut, ich halte es uicht länger alls, ich iuill nicht,
wil l es nicht länger aushalte»».

Dies Mädchen hatte er in seiner eigenen Ver-
wandtschaft gefunden und sich uatürlich und ohne Nach-
denken an sie gehängt, als an den ihm zugewiesenen
Theil. Und nun fiel dieser Theil von ihm ab und
blieb hinter ihm zurück, wie weun Zwei zusammen
wandern, die nicht Schritt halten. «Wie glaubst du,
dass es uns beiden später gehen wird? Hast du daran
gedacht?» sagte er schließlich und ihm wnrde weich
nnd warm ums herz bei seiucu eigenen Worten.

Sie wandte sich nach ihm »m, langsam und nach-
denkend, als wollte sie antworten. Aber plötzlich fieng
es i l l ihrem Gesichte zn zucken an, sie kämpfte eine
Weile dagegen und brach dann in Thränen ans. Er
fuhr auf und wollte sie an sich ziehen. Aber sie wehrte
slch. «Nem, nem. lass mich, lass mich doch los! Hörst
du nicht, du sollst mich los lasse»! Weshalb willst du
es mir noch schwerer machen, als es schon ist, weshalb
willst du . . . »

«Aber du weiht ja doch so gut, wie sehr ich dich
llebe, wle von Herzen ich dich liebe. Was kümmere ich
mich darilm, wie viel du weißt oder nicht weißt; ich
weiß ja, wie gut und fein und rein dn bist, mehr als
irgend eine, viel besser als ich und . . . alle die an-
deren.» — «Ja, das weih ich auch. Aber darum biu
ich auch zu gut, um vou ihnen zum Narren gehalten
zu werden. Ich passe nicht iu deinen Umgang. Ja,
wenn dll in meinem bleiben wolltest.» Er sah aus den
Augenwinkeln nach ihr »lit einem seltsamen, argwöhnt

schen Blicke. «Aber die passen nicht »lehr zu dir, seit-
dem man in den Blättern von dir spricht nnd Bücher
von dir gedruckt werde«. Glaubst du, ich weiß das
nicht? Glaubst du. dass ich nicht weiß, dass ich viel
stärker bin als dn? Willst du, dass ich dir sage» soll,
wie du bist? Willst du mich zwiuge», dich zu kraulen?»

Es fuhr ei» Zucke» d»rch ih», er wurde blass
nnd sah znr Erde. Sie schwiege» beide. Die Kirchen-
glocken rund hernm in allen Flecken fiengen an zu
läute». Es war Samstag Abend. Plötzlich fühlte er
zwei Arme um semen Hals, eiu weiches Gesicht an
dem seine». I m nächsten Allgenblick lag ein Ning in
seiner Hand. Mechanisch zog er seinen eigenen ab lind
reichte ihn ihr. ohne anfzusehen.

Wieder wurde es eine Weile still, die Glocken
läuteten, ihr Kleid raschelte leise. «Lebe wohl, Ernst!»
— «Lebe wohl!» Sie gieng den Weg abwärts, auf
die Stadt z», Alifangs langsam. Aber plötzlich warf
sie das Schnupftuch über ihr Gesicht und fieng an zu
laufen.

Er blieb sitzen. Einen Allgenblick lang fühlte er
ein Stechen ill der Brust, eine nagende Neue, eine
Betlemmllng, eine verzweifelnde Angst. Aber das war
Nllr einen Augeublick lang.

Da»» stand er auf. schüttelte gleichsam etwas
Uubehagliches vo» sich ab, warf emeu ironisch resig
liierte» Blick über das Laild »»d gie»g la»gsam in
der entgegengesetzten Richtung davo».

Das Glockengeläute hörte a»s. Es sieng an zu
dunkeln.

Z)as Oeheitttnis der Uosenp"^^
Roman aus dem iieben von Ormanos T a n > ^ '

(lN5. Fortsetzung.)
«Ohne Zweifel. . . Sehen Sie, das ist ein echte

Tizian. Der Senator kanfte ihn vor Iahreu in ^
don; seit jener Zeit angeln sämmtliche Oalenen ^
nach. I h m sind enorme Summen dafür geboten- - ^
mnsste gestern Abend, als ich Sie zuerst sah, ' " ' ^ ^ .
noch heute morgeu immer an tizianische Fra>" h ^
denken. Dieses märchenhafte, rothblonde H a a r " ^.
leichten Goldstaub auf den Spitzen, ist ganz"« '
ganz Tizian!» i i . ,^wi ld

Francisca hörte mit kaum verhaltener "ng " ,
die Auslassung der Israelitin an. Flüchtig, A l l ^
glitten ihre Angen über die prachtvolle» Werte 0 " ̂  ^
sels. Wie sehr sie sich a»ch sonst für die Me'stM"'
der Kunst begeisterte, heute brannte sie e u M " l "
in den zweiten Saal zu gelangen. .. ^ s

Die klnge, menschentennende Jüdm ern ^^
Verlangen der jungen Fran nnd kam 'l)rem ^ ^
zuvor, iudem sie ihr voran i l l den mmleic
rauschte. . ^ ^-„«..'»stä'ubchen

Glitzernd durchspielten Milliarde,. S o n ^ ^ ^
de» lattge». hohe» Raum; d u l c h ^
feilster aber schwammen le»chteudc W " » ^ ^ ^ ' s c t > n
iu warme», lcbeildigeu Reflexen über " >v. . ^ . ^
Ahneuporträts, mit denen die Wandc ^
Schöne, charakteristische Gesichter w a m " ^ ^ ^ ^ ^
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er im Gesicht von einem geschleuderten Stein getroffen,
aber nicht verletzt. Gladstone wnrde überall lebhaft
begrüßt.

( D a s russische C o m m u n i c a t i o n s -
m i n i s t e r i u m ) ersetzt im Königreiche Polen alle
höheren Bahnbeamten polnischer Nationalität durch
Russen. Erstere sollen im Innern Rnsslands Anstellun-
gen erhalten.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie das «Präger

Abendblatt» meldet, den freiwilligen Fenerwehren in
Petroupim und in Michowla je ' 50 f l . , ferner den
freiwilligen Feuerwehren in Haratitz und in Wytouchow
!k 40 si. zu spenden geruht.

— ( W e l t a u s s t e l l u n g i n P a r i s . ) Der
'Figaro» fordert, dass Paris Verl iu in der Frage der
Weltausstellung zuvorkomme, dass man unverzüglich eine
Pariser Weltausstellung für das Jahr 1900 beschließe.
Deutschland werde sich nicht beklagen dürfen, denn es sei
bereits ein geschichtliches Herkommen, dass Frankreich alle
eilf Jahre eine Weltausstellung veranstalte. Die Welt
werde in eiuem acht Jahre vorher entworfenen Plaue
eines großartigen Werkes eine unvergleichliche Friedens
bürgschaft sehen. Frankreichs gegenwärtige politische Welt-
stelllmg sichere einen glänzenden Erfolg. Die Regierung
möge also sofort einen Gesetzentwurf einbringen, und wenn
sie geistreich sei, werde sie zur 1900er Weltausstellung
zu allererst Deutschland einladen.

— ( E i n u n t e r i r d i s c h e s T h e a t e r . ) Man
berichtet aus Chicago: Es hat sich hier eine Gesellschaft
gebildet und ein Grundstück erstanden, um ein Theater
l 5 0 Fuß unterm Straßenniveau zu errichten. Die ganze
Einrichtung ist abweichend von der üblichen scenischen
Gestaltung moderner Vühucn geplant: die gesammte
Decoration ist beweglich und drehbar, während das
Publicum sich auf einer beweglichen Nühne, einen,
mächtigen Fahrstuhl, befindet. Auf diesem Fahrstnhl wird
der Besucher iu die Tiefe gelassen. Auf dieser unter-
irdischen Fahrt wird man fünf Stationen passieren,
Vühnen, 33 X 28 Fuß im Umfange, woselbst dem Vc-
sucher verschiedene Panoramen vorgeführt werden. Dieser
bewegliche Fahrstuhl wird 35 Fuß im Umfange messen
und ungefähr 150 Personen aufnehmen können. Jeder
Abstieg wird von 10 bis 15 Minuten Zeit erfordern
und ebensoviel die Auffahrt. Das Unternehmen wird mit
Rücksicht auf die Weltausstellung ins Leben gerufen.
Außer einer bildlichen Darstellung des Dramas, der
Oper und unterfeeifchen Lebens soll mau Tropfsteinhöhlen,
unterirdische Canäle und Aquarien zu sehen bekommen.

— ( D i e E r n t e i n R u s s l a n d . ) Den Be-
richten gemäß, die beim russischen Miuisterium des I n -
uern einstelaufen, habcu die Wintersaaten mit geringer
Ausnahme sich gut entwickelt. I m M a i fiel gellügender
Regen, und die plötzlichen Veränderungen in der Tem-
peratur waren nicht fo stark, um Schaden anzurichten.
Ueber deu Stand der Sommersaaten ist ein Urtheil noch
nicht möglich. I n zehn Gouvernements, von welchen
sieben durch die vorjährige Missernte zu leiden hatten,
sind die Aussichten nicht besonders günstig. Die bereits
erfolgte Aufhebuug des Getreide'Ausfuhrverbotes lässt jedoch
erleuuen, dass die Regierung im allgemeinen auf eine
gute Ernte rechnet.

— ( H e i l m i t t e l f ü r E p i l e p s i e . ) Die M i t -
theilungen über die auf der Abtheilung des Prof. von

Mosetig im Wiener allgemeinen Krankenhause vor einigen
Wochen unter Zuziehung des Gehirnpathologen Professor
Venedikt erfolgte glückliche Operation des 15jährigen
Josef W., der seit seiner frühesten Kindheit an Epilepsie
gelitten und fast täglich zwei bis drei Anfälle gehabt
hatte, rief eine», Zufluss von epileptischen Kranken aus
dem I n - und Auslande hervor. Der günstige Zustand des
operierten Knaben veranlasste die Professoren Bcnedilt
und Mosetig, ähnliche Operationen vorzunehmen. Durch
die Erfahrung ermuthigt, werden nun auch andere Chi-
rurgen das neue Heilverfahren aufnehmen.

— ( A t t e n t a t i n P a l e r m o . ) Aus Rom wird
gemeldet: Der Präfcct des königlichen Schlosses von Pa-
lermo, Commandeur S i r o v i c , ein Dalmatiner, wurde
vorgestern, als er von der Vi l la Giulia mit seinen Kin-
dern ins Schloss zurückfuhr, von einem Schutzmanne,
welchen er mehrerer Unterlassungen wegen hatte bestrafen
lassen, fünfmal angeschossen und tödlich verwundet. Eine
Kugel verletzte zugleich eines seiner Kinder leicht an der
Hüfte. Sirovic, welcher in der österreichisch-ungarischen
Armee Verwandte hat, ist zur Zeit Victor Emanuels
dessen Privatsecrelär geweseu.

— ( A m e r i k a n i s c h ) Wie hoch amerikanische
Seusaliuussucht steigeu kaun, zeigte uach Mittheilung der
.Luthardl'schen Kircheuzeitung» der Begleiter des Presby-
tl'l iancl Predigers Parkhurst iu Newyort, W. K. G a r d n e r ,
der sich iu, Kopfe der Freiheitsstatuc im Newyorler Hafen
t raucu ließ. Es smid sich auch ein Geistlicher, der sich zu
dem Unsinn hergab. Die Hochzeitsgesellschaft kletterte mit
Mühe die schmale Treppe des 315 Fuß hohen Thurmes
hinauf.

— (E i u M ä d c h e n m ö r d e r p r o c e f s ) begann am
^ l . d. M . vor dem Schwurgerichte in Magdeburg. Die
Tchueideiin Dorothea Ä u n t r o c k ans Holzminden und der
Agent Friedrich E r b e sind angeklagt, zwei stellensuchende
junge Mädchen, die Emma Kasten aus Miudcn und die
Dora Klages aus Hameln, ermordet zu haben. Die Aunt-
rock ist dcr That geständig; ihrer Schilderung nach ver-
fnhren die beiden Ungeheuer in ähnlicher Weise wie ziem-
lich gleichzeitig in Wien das Mörderpaar Schneider.

— ( S e l b s t m o r d . ) Die 23jährige Solotänzerin
am Circns Renz in Berl in Martha C h m e l i c k a hat
sich erhängt. Sie war mit den, Generalsecrctär Fürsten
G a l y z i n in Petersburg verlobt und da sie an der
Treue des Bräutigams zweifelte, verlangte fie Aufklärun-
gen. Der Bvics blieb zu lauge aus, uud die Braut be-
gicng deu Selbstmord. Eine Stunde später traf der Brief
des Sccretärs, welcher das Eheversprechen als feststehend
erklärte, ein.

— ( C h o l e r a i n Kaukasien.) I n Odessa
eingetroffcne zuverlässige Privattelegramme melden das
Auftreten der Cholera in Baku, woselbst 23 Todesfälle
vorgekommen sein sollen. Bisher nicht näher beglaubigte
Nachrichten erzählen auch von einzelne», Fällen aus Tiflis.
Doch haben die Behörden hierüber bis zur Stunde keine
officiellen Berichte.

— ( T h e a t e r b r a n d . ) Das Theater Royal in
Bikinhead bei Liverpool ist vorgestern Nacht, eine Stunde
nach der Vorstellung, vollständig niedergebrannt. Das Feuer
entstand auf der Bühne; Menschenleben sind nicht zum
Opfer gefallen.

— ( V o m Fürs ten B i s m a r c k . ) Wie nach-
träglich gemeldet wird, hat Fürst B i smarck vor seiner
Abreise von Wien seine Karte auch bei Sr. Excellenz dem
Herrn Ministerpräsidenten Grafen Taaffe im Palais des
t. k. Ministeriums des Innern abgegeben.

Der Wocheiner Hee.

S i r Humphry Davy, der in der Gebirgswelt viel-
gereiste Naturforscher, erklärte die Gegend um den Triglav
für die schönste in den Alpen. Dort, wo über den Vel
defer See der Triglav und der Zahn der Großmutter
aus den Wollen ragen, die Savica aus Thurmhöhe sich
in den tiefen Tobel stürzt und die unbekannten schwarzen
Seen sich zwischen Klippen und hohem Schnee bergen
dort öffnet sich dem Auge ein Gebiet, welches noch wenig
in der Welt gekannt ist, das aber mehr der Ueber
raschungen birgt als zahllose Oertlichleiten, die vielfach
aufgesucht werden.

Wenn man auf der schönsten Gebirgsbahn Oester-
reichs, der Kronprinz - Rudolfs-Nahn, von Laibach nord
wärts fährt, gelangt man zur Station Lees Veldes, wo
man sofort über vielfarbigem Gestaffel von Hügeln und
Voralpen die Pyramide des Triglav und zu seiner Rechten
die selsgrauen und schneeweißen Zacken der Triglav-Gruppe
gewahrt, die zwischen Krain und dem Küstenlande sich
dehnen, und von welchen die Wäfser hier mit der Save
in das Schwarze Meer ziehen, dort sich aber mit dnn
Isonzo in den Sümpfen des alten Aquileja zu vereinen
Ueber eine Haide, die von Euphorbien dufte:, erreicht
man in einer halben Stunde den Badeort Veldes, und
hier dehnt sich ein großer blauer See aus, an welchem
die vornehme Welt ihre Sommerfrische genießt. Verfolgt
man die längs der Wocheiner Save durch Schluchten und
Thalengen führende Fahrstraße, so erreicht man in dritt
halb Stunden den Wocheiner See, jenes Prachtstück der
Alpen mit dem dunklen und doch krystallklaren Wass^
und mit seinen abwechselnd von Wald. Wiesen u»d F lm
geschmückten Usern, die von schroffen, steil abfallenden
Bergwänden umrahmt sind. I m Norden erheben sich au^
dem tiefen Gewässer des Wocheiner Sees zunächst steile
Wände, welche die Vorstaffeln des Triglav sind und au^
deren obersten Klippen die Savica den Aulauf nimmt
durch einen gewaltigen kühnen Sprung jäh der Gebirgs
Welt zu entkommen.

I n einer halben Stunde gelangt man zu dem inter-
essanten Anblicke des Schaumes und der ausrauck,.,'
den Nebel, wo, von Wasserstaub angeuetzt, ein Deüln^ i
steht, das an den Besuch des großen Naturfreundes und
Touristen Erzherzog Johann erinnert, der fich vor un
gefähr 80 Jahren hier aufhielt. Grotesk ist der Sturz
den die Savica hier ausführt, und es reizt unsere Neu'
gierde, deren Ursprung kennen zu lernen, denn die For^
schung weiß noch wenig von jeueu Scenerien zu erzählen
die sich bort oben abspielen, bevor sich die Flut hinab-
stürzt und in zahllose Atome zerstäubt. Wohl berichtet
Schanbach: «Ueber der Quelle liegen nach rechts gegen
Norden mehrere Seen in den Felsenlesseln des Triqlav
ubere.nander, und aus ihnen stürzt dieser mächtige M
fluss hervor.» Doch das ist eine viel zu wortkarge Schil
dcrung, und wir führen darum den Leser aus der Wo-
chein hiuauf bis zu jenen Kuppen, von welchen aus man
das Felsenmeer, den Triglav-Garten übersieht, wo nack
der Sage der goldgehörnte Gemsbock ' Z l a w r o q . einen
Schatz hütet und, verfolgt von einem menschlichen Nel?n
unmuthsvoll die Auen mit Felsentrümmern überschüttet
s.«l-n ^ ^ " l ^ " umgehen wir südwärts mcmch
stellen Felsen und gelangen zum ersten, dem «Schwarz
See-, den d.e Einwohner für die Quelle der Savica
halten, obwohl auch dieser nur ein Sammelbecken^ vo°
Wasftradern ist, d,e von höher gelegenen Felsmunden he"
ungesehen in ,hn münden. Sodann geht es über di. '
genannten weißen Felsen und schließlich wieder ab,,., ^

heit und Thattraft prägten sich in diefcn Männerküpfen.
die alle den Hellwig'schen Typus zeigten, aus, nud
schöne, regelmäßige Linien fand man in mehreren der
Frauengeftchtcr; aber fast alle, Männer und Frauen,
trugen mehr oder minder den hie und da bis zum
hochmüthigen Ausdruck gesteigerten Stempel vornehmer,
abweisender Unnahbarkeil, den Stempel unbändigen Pa-
tricierstolzes, der sich anch auf dem Antlitz des jetzigen
Chefs des Haufes und auf dem feiner Tochter mar-
kierte. . .

Die junge Frau musterte aufmerksam die lange
Reihe der Hellwig'schen Vorfahren. Esther nannte die
Namen derselben; sie kannte offenbar die Chronik des
Senawrenhauses auswendig, denn sie ergänzte jeden
Namen durch eiue Bemerkung. Aber alle die ernsten,
energischen Männer und die bleichen Patncierfraueu
mit ihren strengen, ehrbaren, vornehmen Gesichtern nnd
den reichen, altmodischen Toiletten konnten sie nicht so
feffeln, wie dle lcbeusfrifchen Porträts der letztuerstorbcncn
Generation — des Kaufherrn Lndwiq Hellwig sowie
der schönen Henriette und ihrer Tochter, der unglück-
lichen Margarethe.

Wie festgezauben staud Fraucisca zwischen den
beiden Bildern, zwischen Mutter und Tochter, und
kouute den Blick nicht abwenden. Sir wnsste nicht,
welche von beiden sie am meisten fesselte; sie machteil
beide einen mächtigen Eindruck anf die andächtia Be-
trachtende. Der Sonnenschein, der sich zertheilte und
wie goldene Schmetterlinge über die Bilder hufchle.
verklärte die Gestalten; er verklärte sie wie Franci«ca
Hellwig selbst; so, in dem funkelnd sie umfließenden

Lichtrahmen, fchienen die drei Frauen, die anf die
Leinwand gehaltenen und die lebendige, einander fast
gleich.

Frau von Löwe hatte sich seitwärts in eine Fen-
sternische gelehnt. Ihre Augen hafteten fchillernd auf
der reizenden Gestalt der jungen Fran. Hätte nicht ein
einziger, mächtiger Factor ihre Gedanken nnd Betrach-
tungen im Zaune gehalten, so würde die in diesem
Augenblick geradezu verblüffend wirkende Aehnlichkeit
zwischen Henrictte und Francisco. Hellwig auch ihr auf-
gefallen sein. Sie hatte indes Wichtigeres zu erwägen,
als dass sie an so nebensächliche nnd nur durch Zufall
veranlafste Dinge denken konnte.

«Ich kann mich nicht von Margarethe trennen,»
sagte Francisca trimmend. «O. sie muss reizend ge-
Wesen sein! Ich wünschte, ich hätte sie gelaunt!»

«Sie war in der That ein auffallend schönes
Mädcheu; ich eriunerc mich ihrer noch gnt, wir waren
in gleichem Alter. Der Zufall führte mich gerade
vorbei, als sie an der Hand ihres Vläntigams.' ihres
nachherigen Gatten, das Vaterhaus verließ. Nie ver-
gesse ich den herzzerreißenden Blick, mit dem sie sich
noch einmal zurückwandte und das alte Hans umfasste,
als wolle sic es für ewig in sich aufnehmen. Ich wusste
damals nicht, dass dieser thräncnlosc. traurige Blick
eiucm Abschied ans vielleicht Nimmerwiedrrjchcn galt.
dass sie. von ihrem Vater verstoße,,, eine Vcrfehmte
von der Stätte ihrer Kindheit gicuq. aber ich fühlte
iustinctiv, dass nur ein tiefes namcnwscü Wch so
blicken louule. Dieser crschütleruoc uud dabci doch so
stolze, iu sich selbst gefasste Schmerz vellieh ihren

einen Heiligenschei» Teit
Mer Stunde habe ich eine tiefe Sympathie ü M .
garethe Hellw.g empfunden und sie stets in Sck.x
nommen, wenn man sie fchmähte. Vielleicht ist 5

c> ^ ' ^ / ^ ' " lchob Wieder ihre zarte aell...
Hand m den Arm der Senatorin nn'd schütt mit ihr

«Die Gespenstergeschichten spielen seit Jalnen
uhr w auf emeu fragenden Blick der i u ^ , ^ ' '

fort. -Die Annemarie, welche eine Art N ^ " " '
Posten für Herrschaft m.o D^u.e en h i / ' h ' ' ' ! .
emmmmt behauptet steif uud fest. dass l,ie ' in Ä
Gallene übernatürliche Diuqc vo aehcu Se - l ' . .
w..rdc ^abergläubische Furcht d?r D i e n s t b , , . ^ " ' "
W , ^ " ^ ^ '»an vor anderthalb I a h
Abends ocu S^imtor hier ohnin.icbti^ »„..k ^
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zum zweiten und dritten Schwarzen See, zwischen welchen
der österreichische Touristenclub sein Schuhhaus ausgebaut
hat. Von da verfolgen wir einen jäh zur Tiefe stürzen-
den Nach, der wieder nichts anderes ist als die Savica
und einer von den vielen Bächen, die in diesem Lande
llasterbreit aus Höhlenspalten quellen, um dann wieder
auf Meilen zu verschwinden.

Wir kommen zum vierten, fünften, sechsten und
siebenten der < schwarzen Seen>, von welchen jeder einen
eigenthümlich merkwürdigen Anblick bietet, und die gewiss
schon manchen Maler gefesselt hätten wenn deren Existenz
nur bekannter wäre. Hoch oben liegen die Sennhütten
des «weißen Feldes», dann lommt ein schmaler Fels-
spalt, das «Thor des Triglav« genannt, und endlich ein
scharfer Rücken hinüber zum großen Triglav, dem Fürsten
der Jütischen Alpen, mit der großartigen Aussicht weit-
hin über das Adriatische Meer.

Wer dieses überraschende Schaustück der Natur be-
wundern und sehen will, wie glasklare, tiefgrüne Fluten,
wildschäumende Väche, liebliche Waldeinsamkeit und wolten-
umschwebte Hochgiebel harmonisch zusammenwirken, der
pilgere gleich uns zu den Gestaden des Wocheiner Sees.

.1. N.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (Ausze i chnung . ) Der pensionierte Ober-

lehrer Herr Josef R a k t e l j in Reifnitz wurde durch
Verleihung des goldenen Verdienstkreuzes ausgezeichnet.
Herr Naklelj hat in Reifnih seit 1848 bis 1891, also
volle 43 Jahre, als Lehrer, resp. Oberlehrer, erfolgreich
gewirkt.

* ( E r d s c h l ü n d e i n der Nachbarschaft .)
Begibt man sich von Laibach über Oberschischka der Dorf-
schaft Draule zu, so erreicht man in einer Wegstunde
Deunize und Gleinitz. Dort beginnt ein interessantes,
meist waldiges Terrain. Zwischen dolomitischem Kalk und
Thonschiefergestein erscheint da, wie höher oben der Ravnil,
ein Stück Karst eingelagert, dessen nördlichste Dolinen
(nm kas Nrezar'sche Bauerngehöfte) sich längst im Dienste
des Feldbaues befinden. Am Waldesrande zeigen sich einige
kleine Steinbrüche und ein gemauertes weißes Häuschen,
von dem gleichfalls erhöht gelegenen Brezar'schen Anwesen
durch eine Karstmulde geschieden. Man lässt den zweiten
der beiden Kallöfen, die in Gleinitz nacheinander hart zu
der von St. Veit nach Dobrova führenden Nezirksstraßc
treten, rechts und begibt sich auf einem dort abzweigenden
Hohlwege zum nahen Waldesrande empor. Beim vorgenann-
ten Häuschen, eigentlich bei der wenige Schritte davon
entfernten Getreideharfe, betrete man in südlicher Richtung
den Wald, Dort trifft man einen bedeutenden Felsschlund,
der sich in einer Tiefe von etwa zwölf Meter ostwärts
wendet. Nach dem vorgenannten Bauerngehöfte heißt dieser
nur etwa fünfzig Schritte vom Saume des Waldes ent»

> fernte Naturschacht«lii-l^ni-j^vn dr«2mo». Erkundigt man
> sich in der Ortschaft nach dieser Stelle, so wird man trotz

der Nähe der Höhlung nur in vereinzelten Fällen darüber
genauere Auskunft erhalten; der Bewohner des vorerwähn-
ten Häuschens, genannt «I^i-ümov 1'ons», geleitet jedoch
jedermann gern zum gähnenden Schlundc. Die Ausmün-
dung dessewen nach oben bildet ein Längsrund, dessen
größere Achse ungefähr tt bis ? Meter messen dürfte.
Ueber den Rachen strecken Bnchen, Fichten, Manna-Eschen,
Eichen und selbst ein Kirschbaum seine Aeste, die senk-
rechten Schlundwände dagegen werden von Farnen, Moosen,
Haselwurzblättern, Christophskraut, Flechten u. s. w. be-
kleidet ; gegen den sichtbaren Grund des Schlundes hört jedoch
die Vegetation auf. Mittels Leitern vermag man in den
Schacht und feine unsichtbaren Theile zu gelangen. Man
erzählt sich, dass derselbe ungefähr unter das Nrezar-
Gehöfte hinüber führe. Die ersten Eindringlinge fanden
in der Tiefe viele Knochen und auch Pferde-Riemenzeug.
Um Abstürze zu vermeiden, wäre die Anbringung eines

> Geländers zu empfehlen, denn zweifelsohne wird dieser
> interessante Schlund in der Folge häufig auch von Aus-

stüglern, die der Weg über Gleinitz auf die Berge führt,
in Augenschein genommen werden. Fünf Schritte westlich
vom Schlundrande trifft man den kleinen «Vrezar'fchen
Nrezen» — einen finstern, spaltartigen Schacht, aus dem
man zur kalten Jahreszeit Wasserdünste aufsteigen sieht
und der offenbar mit der großen Höhlung in Verbindung
steht. Größere Steine, die man hinunter schleudert, melden
sich einige Zeit durch Anschlagen an. Etwas über vierzig
Schritte vom großen Erdschlunde gegen die Getreideharfe
hin, also dem Waldesrande zu, trifft mau zwischen Nadel-
bäumen emen dritten «Brezen» und l W Schritte in
entgegengesetzter Richtung grgeu die grüne Wicsenmuldc
ober Mit zu, hart am Pfade, der in selbe nicderführt,
im Baum- und Strauchschatten einen vierten Schlund,

> der in der Tiefe zum Doppelschachte wird. Auch dieser
> ist mittels eiuer Leiter zugäuglich, der zweite und dritte

dagegen sind senkrechte Schlüpfe, durch die man sich der.
malen noch nicht durchzuwinden vermag. Gelegentliche
Sprengungen werden zur Erforschung der Höhlungen
jedenfalls beitragen.

— (Canonische V i s i t a t i o n und Firmung.)
I m Diöcesanblatt wird des weiteren bekannt gegeben,
dass die canonische Visitation und Ausfpendung der heiligen
Firmung in den Decanaten Treffen, Haselbach, Rudulss-

wert und Semitsch an den nachfolgenden Tagen statt-
finden wird: Am 17. Juni vormittags Firmung in
Treffen,- am 18. Juni Firmung und canonische Visitation
in hl. Dreifaltigkeit- am 19. Juni vormittags Firmung
in Haselbach; am 20. Juni Firmung, canonische Visitation
und Kirchenconsecration in Groß-Dolina; am 2 l . Juni
Firmung und canonische Visitation zu Landstraß und
Cerkle; am 22. Juni desgleichen in hl. Geist und Studenc;
am 2A. Juni in Arch; am 24. I uu i iu Vucla; am
25. Juni in St. Barthlmä; am 26. Juni in Weißkirchen
und St. Peter; am 27. in Vrusnitz; am 29 Inn i in
Rudolfswert - am 30. Juni in St. Michael; am 1. Jul i
Firmung, Visitation uud Altarcousecration in Stopitsch;
am 2. Ju l i Firmung und Visitation in Precna und
Wallendorf; am 3. Jul i Firmung, Vifitatiou und Kircheu-
consecration in Podgrad; am 4. Jul i Firmung und Visi-
tation in Suchor; am 5. Jul i desgleichen in Radovica
und außerdem Kircheuconsecration - am 6. Jul i Firmung
und Visitation in Adlesic, am 7. Jul i desgleichen in
Preloka; am 8. Jul i in Verh; am 9. Jul i in Stocken-
dorf; am 19. Jul i in Tschcrmoschnitz und Pöllandl; am
11. Ju l i in Töplitz und Ainöd und am 12. Jul i in
Seisenberg.

— (Hymen.) I m Hause des Herrn Johann
Luckmann fand gestern eine Doppelhochzeit statt, indem
Fräulein Adeline Luckmann mit dem Nrauereimitbefitzer
Herrn Peter K o s l e r und Fräulein Ieannette Luck-
m a n n mit dem Hausbesitzer und Handelsmann Herrn
Josef H u d o v e r n i g getraut wurde. Die Trauung fand
um halb 10 Uhr vormittags in der Franciscanerkirche
statt. Den Trauact vollzog der hochw. Herr l< Callistus
Medic. Als Zeugen fungierten beim ersteren Paare die
Herren Anton Luckmann und Johann Kosler jun., beim
letzteren Paare die Herren Josef Luckmann und Victor
Moro. Nach einem im Elternhause der Bräute eiu-
genommenen Dejeuner traten die Neuvermählten die
Hochzeitsreise nach Tirol und Baiern an,

— ( A u s f l u g nach Veldes. ) Der Sängerchor
der 'Glasbena Matica» und die Laibacher Citalnica
unternehmen am 3. Jul i einen Ausflug nach Vcldes. Die
k. k. Betriebsdirection hat für diesen Ausflug einen Extra-
zug bewilligt, mit der Abfahrt von Laibach um si Uhr
3 Miuuten früh, von Bifchoflack um li Uhr 34 Miuuten,
von Krainburg um i» Uhr 49 Minuten und der Ankunft
in Lees um 7 Uhr 29 Minnten. Die Abfahrt von Lees
erfolgt um 9 Uhr abends, die Ankunft iu Laibach um
10 Uhr 25 Minuten. Die Fahrgcbür ist für alle Wagen-
clasfen um 50 Procent erniedrigt, so dass man mit der
ganzen Fahrtarte der sechsten Zone tour und retour fahren
kann. Die Beistelluug des Eztrazuges ist an die Theil-
nahme von mindestens 300 Personen geknüpft. Die
Fahrkarten werden am 30. Juni, dann am 1. und 2teu
Jul i iu den Geschäfts - Localitäten der Herren Friedrich
S o h und Frauz P e t r i c in der Spitalgasse erhältlich
sein. Die Aufnahme von Passagieren in den Stationen
Vischoflack und Krainburg ist gestattet gegen in Laibach
zu lösende Karten, und muss die Auzahl derselbe»
24 Stnnden vor der Abfahrt beim t. k. Netriebsamte in
Laibach angezeigt werden.

— (Posta l isches aus Laibach.) Zur Er-
zielung einer den Bedürfnissen entsprechenden Vertheilung
der Briefsamlnelkästen wird der an der Ecke des Anton
Krisper'schen Geschäftslocales aufgestellte Sammeltasten
zum Tabathaufttverlag (Haus Franz Schantel) an» Rath-
hausplatz übertragen, und werden aus diesem Kasten zur
größeren Bequemlichkeit des Publicums die Briefe noch
um 9 Uhr abends ausgehobeu. Der unter der Trantsche
bei Franz Detter befindliche Brieftasten wird als cnt»
behrlich abgenommen und zur Aufstellung auf einem ge-
eigneten Platze der Stadtperipherie in Reserve gehalten.

— ( V o r t r a g im R u d o l f i n u m.) Herr Custos
Prof. M ü l l n e r wird heute abends li Uhr im Lese
saale des Museums über die Resultate seiuer Ausgra-
bungen auf dem prähistorischen Castelle von St. Michael bei
Hrenowitz einen Vortrag halten. Derselbe dürste auch da-
durch interessant werden, da Custos Müllner eine noch
ganz mit den Resten der verbrannten Leiche gefüllte
Graburne mitgebracht hat und dieselbe beim Vortrage
öffnen wird. Touristen und Freunde der traimschcn Alpen
aber dürfte ein Panorama der Kerma in eressieren, wel-
ches 1701 gezeichnet wurde und ebenfalls zur Besprechung
gelangen wird.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Bischoflack ist gestern die
gewesene Oberin des dortigen Ursulinnenklosters ^ l . Vc-
nedicta de R e n a l d i im Alter von 8ll Jahren gestorben.
Vor wenigen Tagen erst, am 24. d. M., waren es <;o
Jahre, seit Benedict« de Renaldi in das Kloster zu Bi-
schoflack eingetreten, wo sie 29 Jahre als Oberin fun-
gierte. Das Leicheubegängnis findet morgen um 5 Uhr
nachmittags statt,

— (Ve rkeh rss tövuug . ) Wegen Dammrutschung
zwischen Hieflan und Radmer musste der Güterzugs-
vertehr zwischen Hieslau und Eisenerz eingestellt werden.
Der Personenverkehr wird durch Umsteigen aufrecht er-
halten. Die Störung dürfte morgen behoben sein.

^ ( D i e Schischtaer C i t a l n i c a ) veranstaltet
am 4. Jul i auf der «Dreniks Höhe» ein Cylill und
Methodi Abendfest, bestehend im Anzünden des Erinne-
rungssl'uns, Grsaua., PMerschiehcn :c.

— (Se lbs tmord . ) I n der neuen Infanterie-
laserne hat sich gestern nachts der Corporal M. I a t l i c
aus Mitterdorf bei Gottschee erschossen.

Neueste Post.
Original-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Wien, 27. Juni. Ministerialrath Hürmann richtete
im Auftrage des Ministerpräsidenten Grafen Taaffe
l'in Beileidsschreiben an die Witwe Herbst.

Wien, 27. Juni. I m Valuta-Ausschuss widmete
zu Beginn der heutigen Sitzung der Obmann Ab
geordneter Ritter v. Iaworski Herbst einen warmen
Nachruf.

Brunn, 27. Jul l i . Der Kaiser besichtigte nach-
mittags die Landesrettungsanstalt, die deutsche Staats-
gewerveschnle, das Depot des patriotischen Hilfsvereim's
und die böhmische Knaben- und Mädchen-Volksschule.
Auf den Fahrten wurde der Monarch allenthalben ju'
belnd begrüßt. Abends fand eine Landessoire'e statt, wobei
auch der Kaiser erschien. An der Landessoiree nahmü»
über 900 Personen theil. Der Kaiser verweilte eine
Stunde, zeichnete viele Persönlichkeiten durch Ansprach?>'
aus und trat auf den Balkon Hinalls, wo er von dem
vieltausendköpfigen Publicum mit brausenden Hoch-
rufen begrüßt wurde. Beim Erscheinen und Verlasseil
der Soiree wurde Se. Majestät begeistert acclamiert.

Br i inn, 27. Juni. Heute morgens fand eine
Revue über die Garnison statt; der Kaiser drückte Lob
und Zufriedenheit aus. Hierauf folgte die Besichtigung
des Garnisonsspitals, wo der Kaiser viele kranke Sol
daten ansprach und gleichfalls der Anstalt Lob spendete.

Fiume, 27. Juni. Der Gouverneur besuchte
gestern die k. und k. Escadre. Nachmittags fand an
Aord der 'Custozza. ein Festbankett zu MD Gedecken
statt. Die k. und k. Escadre ist heute früh nach Pol.,
abgedampft.

Kissingcu, 27. Juni. Fürst Vismarck ist sammt
Gemahlin gestern abends hier eingetroffen nnd begab
sich unter den lebhaften Hochrufen einer zahlreiche»
Menschenmenge nach der Saline.

Paris, 27. Juni. Die Polizei kennt nunmehr in
folge des Geständnisses des Anarchisten Äricon die
Urheber des Attentates gegen das Nestanrant VeN).
Dieselben sind Bricon sammt Frau, ein a/wissl'l
Francis und Meilnier. Der HanplmHeber ist Francis,
bei welchem auch die Bombe hergestellt wnrde.

Cork, 27. Inn i . Zwischen Parnelliten und Anti-
parnelliten fand in den Straßen der Stadt ein Zu«
sammeustoß statt, wobei viele Thüren und Fenster zer-
trümmert wurden. Die Polizei war längere Zeit nicht
imstande, die Ordnung wieder herzustellen. 15 Per-
sonen, welche ziemlich schwer verletzt sind, wurden in
das Hospital gebracht.

Angekommene Fremde.
Am 2l!. Juni.

Hotel Stadt Wien. Spieler- Insa, Oberiuspeclor: Puschner,
Kanfm.; Wheim. Majat und Hirsch, Reisende, Wien. —
RcmzilMr, Holzhändler, s. Sühn und Hünilnnann, llwttschee, ^
Langer, Chemilrr. London. — Ritter von Steinberg. Rech»
nungsreliidenl, nnd Insa, Obcrlieulenaut, <Araz. — Baronin

VM). Berlin. — Wintcrhalter. Reis, Marburg.
Hotel Elefant. Arvay. Engelberg, Krine, Juwelier; Stern und

Abcles, Wte.. Wien. — Franzin und Rismondo, Pula. -7
Vetsburg, Nürnberg. — Cech s. Frau, Agrnm. — Domicelj,
^agorje. - Fischer, jlfm., Budapest.

Rasthof Kaiser uou Oesterreich. Deboslau, Besitzer, Pola. ^
Clilligaris, Schmied, Ronchi.

Hotel EUdbahllhof. Sol»), Kfm.; Cavessu, Uhrmacher, Trieft.

Verstorbene.
D e n 24. J u n i . Franz Pirnat, Schüler, 12 I . . Polana-

strafte !ls>, Typhus.
D e n 2 5. I n n i. Pantine Masle, Aushilfsbeamtens'Tochter,

12 I . , Coliseum, Tuberrulosc. ^
D e n 2 l!. I u n i. Agues Strauß, Tischlers.Wilwe, b« > l ,

Kulithal 22, Oehirnerweichuna..
D e n 2 7. I u n i. Anton («uaiz. ^immermeister, >'<> I '

Deutsche Gasse 2, Leberentartuna.. — Mathias I a l l n , l. und .
l. Corporal, 2.'t I . , Wiesengasse, Infanterirtaserne, Schnss dnrch
die Stirne.

Oesterreichisch-ungarische Dank.
Der nestern ausa.ea.ebcne Wocheuausweis zeigl fola/ndn,

Stand der österreichisch'l,na.arischen Baut am 2ü. Juni- Va»l<
Notenumlauf :w8,?13.<>lX) fl. (- 1M).lXX) st.), MetallsclM
245,7'l:l.l)0<) st. (-i- 40«.lXX) ft.), Portefeuille 14IM1ü.<"" l>-,
( > «5?.«sX1 st.). Lombard 2:l.52«.(XX) st. (-^ 22b.<XX> >'^
Steuerfreie Vanmotcnrcserve .',l,72<;.<XX)fl. ( ^ 2 5»5,2.NQ0 si-1-

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

- " AßD ft «"sich. U3Z
^ K n "Zui ^ " w""b de« Himmel« K n«

2 - ^ T " ! > " ^ .
7 u. Mgl ?M<s " M i M s . schwach bewölkt

27. 2 » N. ?Z!)-A 24-3 NO. mlisziss cheilw. heiter O' l i"
U » Ab. ?4l .0 lU i» NO, schwach bewMt
Morgens bewttll», taaMbrr theilweise Aufheiterung, abends

bewölt». Das Ta^esmittel der Temperatur 2 0 « , nm l "
über dem Normale. ^ — -

«erantwnrtlicher Redacteur: I . N a g l i l .
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Course an der Wiener Börse vom 27. J u n i 1892. «a« dem offcellen «oursbwtte

Ware

St»a<»'Ünl»hen.
i ° ° einheitliche «ente in Noten 9li 25 »6 4b
«llbeirente » 6 - »520
>854er 4°/„ Staalslost - »50 fi. 140 25 14, ^5
i»»Ner5°/„ » qanze 500 l . 141 s>'< l4« -
1»»a . . Mn f te l 100 st, 151 - 152 -
l»N4er 3taa»«Iose , KW fi ^ l t.u i«2 50

» . . . 50f t . I«1s>0 182'5"
"/o Dom.Psbbr. k 120f i . , , 15185 1 5 « -

l°/,, Oest. «oldrente, steuerfrei 112 !»5 1I.<05.
Ocherr, Nu»e»n'»!e, » , 100 70 1 0 > > l» >

Garant in lc Eisenbahn»
Schuldverschreibungen.

«tllsabethbah» l» G, struersrel , 115 - 115 25
ssr^nz ^ul<>pl,.Äahi! in Silber. 11»— lle<«>
«urarlberner <,»ahn !» Silber , 100 «>» 10, 50
<tli!»li!>ll»l>ali,i .ilX» st <z^ij 2 ĵ> ^ z,z<; —
t>»o, Linz Aüdwoi« 800 st, ü, W, 233 — 23« —
b!o. Talzb, T l ru l 2lx» st, g, U , 218- - 219 7̂>
tll!abe!hbal>» siir 200 M a r l , 11« 2" 113 20
b!°, für 200 Ma»l 4«,„ . . . 11? 5 '

l>ranz.Ioleph.H!üli» Em. 1»»4 . W'4<» 97 40
«"rarlbelaer Valin Emiss. ««»< 9« 25 S? «5

U"» Gl»Idr,l,!e 4°/i, , . , 1 l ' 3 5 , 1 N 5 5
blo, Papiere»», 5".,, , , , N«, 4« llXi no
>>ll>. <t!<ei>b, « u ! , l ' w s t , i j , W , s . 11!» 7« Ill« 7«'

deüo r»m»>, Llücke 10« »>> l ü l !i<»
b>o, ONl>a!„!.P,!url!ä!e!l . - ' - —'-
" U Elaai l l Ol'I lgal, v , I , i ! <<« 117 7» l i « ?.'<
t>>" Wsl!!z!>l,en!.«bl,-Ob,1'»<>fi, «> 4N I<>" 4«
»tu, Piäm »<„!, k1"l»fi.».W, K2K5 1425"

d,!!o 5 .'»«ft « <», 142 - !42 !."
tb t lh« , , ^ , , 4« . lWf tK , W. ,».'.<!!, 13« -

Velb Ware

Gnlndtnll.'VbliglltiontN
(für 10« fl, LV , ) ,

5°/„ «al!zi!che 10^ 3^ 105 »b
5"/^ mährilche — ' - - - -
5"/„ Krain u»b Küstenland . . —'— —-—
5«/„ mebelvslerreichMt . . . 1ll9?b 111?b
.v,„ str<r<!che - ' - - ' -
5"/„ l ioatilche u»b slavonische . 1 0 5 - . 10« —
5°/„ sirbeiibürssische , . . . — — — —
5°/„ 3 r m r ! e : Aana l . . . . —'— —--
5"/„ unaarisckc 9 4 5 0 »5 45

Andere üssenll. Anlehen
Donau-Neg,°Lost 5'V„ 100 fi, . 122 — 12^50

bt». «lnltihe 1»?» . , INl. «5 IN? .!5
«nlehei, der Gtabl <ll»r, . . 109 — :il> —
Äüleliei! b, Vtadtgemelnke Wien 1NÜ— »0« —
^,Hm, « n l , b, Vwdl.ien! Wlen 15i< 25 »!!» 25
t<i'l!»'!!l»,!! «Xlel,?!, Vf, U>« 5"/„ 9« 5 ,̂ Ü» ?»'

l»sa»dblieft
l f i i r 100 ft,).

«obencr. all«, »st, 4",« « , . 11? 25 . --
dto. dtn. 4>,,°,o - 100 50 l l ' l
bt°. bto, 4"/„ , . , »Nb5 W ? 5
dto. P iam, Vchülbnerslbr, »"„ 1 1 1 — 111 »<>

Oell, <'»zil>!l>>'l»'l!l»anl !0 j . !»0"/„ W - M !>«
v,'s:, >»>«, Äa i ' l l><>>I 4'/,«/., , 10! — l ' . L -

betto > 4<>/„ . »»70 1W 20
de»!o 5»^l>l. » 4«^ . , ftft'70 >00 2«

Dllollläl0'Pbl!gaNl,nen !
Nür 100 st),

^ rd iuaub i^osdb l l l ,» «fm 1»»6 »» 4<< K'^ 2 "
«nüzlsch,' « a i l U»!»!!,!a Vahn

V»! !»!<> 3<X> fi. V . 4'/,°/» . —'— — ^ '

Vt lb W » l ,
vesterr. illoidwestbahn . . . i«? 40 10» 30
Etaatsbahn 187 .-») i«l» 75
Sübbllhn l l 3«/„ 14« 75 147 50

» ^5° /« 1»l.?5 12275
Ung.'«»^ V Vllhn 108— 104 —

Diverse z«s<
(per 2tiict),

Erebülole l<>0 fi l»«'.'ü le>9 5"
«tlar», liok 40 fi 5« «« 57'—
4"/« Dona» Dampslch, XX' fi, . 124'— 128 —
lllllbachrr Präm.'NnIel,, 20 fi. 2« »5 L2Nl,
0se»er Lose 40 fi 55'— —'- -
Palfsy Lose 40 fi 5« 25 b?<5
Nothe»»rtuz. öft,»es.v . 10fi. 17'4s. 1? «
«ubulpb Lo!e l» ss »350 25 -
3nlm «ole 4« fi N» — 64 —
S«, Geno!« «°!e 40 fi, . . . U3' - 6 4 "
Walbsteili Lose 20 fi 40 b', 41l.0
wwbüch Vrah Kose 20 fi. . . »4 <iU «5 75
Vew, 3ch. d. 3°/„Pr«m..Schuld.

verschrberBodtnmbitanft«» » » ^ « 7 5

Hank'Arlien
(pe» Vtücl),

«Nglo üsl, !tt»i>f200fi,<l0»/„(j. . <?»4!,(> 155'
VanlUl'r!>!,!, Wiener. 10» fi. . l14 - » 4 7!>
'i'dcr. Anst, 0s»,, 200 fi, E, 40"/,. 3»« - 388' -
<l,d>. Anst, f,t»a»d,u,W, U!0st, 315 47, 3lt. 90
Vreditbanl, «ug, ung,, 20«fi, . z<><» 25 3,!l< 75
Deposltenbanl. M a , , 200 fi. . >»0ti — »a/ 5»
»IssompteVel., NdrVst.. ö0U fi. 634 — «3»'—
Viro u.llassenv., Wiener 2l»nfi. »l« — » 1 / —

»eld Wai»
Hypolhelenb.. «st. 200 st ^<»°/„«. 74 - 7? -
Lünderbanl, 0st. 2 lX ) f i .V , . . »22 75 228 i ü
0esterr.-unll. Van l »cx' " . . . , z,z»e 1<X>0
Unlonbanl 20« fi »44 - »:5 —
Ver leh r lban l , N l l g . 140 , , ! I«<» »0 1Sl X »

Allien vsn Graneport»
Unternehmungen

(per Stück).

«lbrecht Nahn 20» fi. Tllber . 9 ^ - »» ?<»
«lfölb'Fi i lma», Bahn 200 fi. S. 200 — 200 ü<»
V«hm. Norbbabn 150 fi. . . 1»5 — 18? -

» Weftbahn 2<«) fi. . . 85« 35« —
Uulchtlehraber «is. b<X) fi. « « . ,100 l1»l)

bto. <lit. U.) »00f i . . 4^0 — 454
Donau c Dampfschlfffadlj Ges.,

Oesterr, 500 fi. < lM. . . . »4/ — 34»'5>,
Drnn-ltis, lÄ , Db,-Z.)200f i . V. 1»i» - «lX» —
Duz «odenb-Vis. V. »00 st. 3 . , 53» — b»H —
Ferbilianb^Nordb, lOUOst.llM. «X»5 »91«
Gal. l tar l Lubw, Ä. 200 st. « M . »14 50 »1^ »0
v,-nb. . Vzerno».. I«N», . »«<«,.

ahn«Gese2sch. »00 fl. G. . . »43 50 »44
i .yb,»ft.-UN«,Trieft500st.«W. 3 l t4— 38« -
Oefterr, «ocdwestb, 2lX» fi. <5<lb. l>«4 ül> »i!> 20

dto, M . U.) »00 fi. V. . . 237 z<> »3!< -
Prcill Duxel Elsenb. 150 fi Bill». 90 50 »1 —
Etnllt»e!Ir»bllhn 200 fi. Silber »<.2 60 3uI 25
Eiidbah» ü00 fl. Silber . . I » " / — 5 »00 k»
Süd Nordb.Uerb. U. «00fi.<lM. 1»» 75 ! IN» 75
l l l lmwaY-»e I ,Wr . . i 70 f l , b. W. 28?-. lellv —

» neue »Hr., Pr ior i tüt».
«ctlen 100 fl »4 — 96 —

Ung.^al lz. Vllenb. »0» fl. Silber »00— »00 20

»elb Ware
Un«. Norbostbllhn 20« fi Tilber 197 ll»? »0
Ung Wsftb.f«»llb-«raz)»«>fl.T. »0^ - «<«»»«

Indusslle'AcKen
(per Stück),

Vllugel. «llg. vest , 100 fi - > " "» » 0 « ,
««ydier <t«en- und Vtahl'Inb.

in Men 100 fi "» -^ «» -
Eilenbalmw.-lzeihß., «fte, «» fi. i « »5 l< 2 bu
««lbemühl» Papserf. u. «.-«. 64 - « -
«ieftnqer Vrauere! 100 fl. . . >"» «» 1»3 s<»
Montan «elell , üslerr, ° alpine b« ll>> ?(/ . -
Prager Gisen Ino-Ves, ,<X) fl, «»« k»^»?. -
Salgo-larj Gteinlohlen «0 fl. ^i» b»f. -
«V<öl»«elmül,l., Papiers. »Ottfi " " ^ , » ^ ^
.Vtehrermühl.,P»pl,r! u »..» ! " 7 ^13«' .
Trisa«l^«ol,leuw.'»e1. 70st. . >»« b') l»b -
Wllffenf.-»..0es» «nMe7,l0c»fl, «0-.«?
Waggon Ueihanft,, «ll» in Peft

80 fi, IW-l.0 107 -
« I , lgaugeselljchaft 1UU fl, . ! " ' ! »"
MenerbergerZlegel-Nttlen «,s. " « Ü0 ^»9 ü»

Devise».
Deuticbe Platz, « " . 5«, 70
Lundon ll<< »0 11» »><
P,si« <7'4!» 47 45

Daluten. !
Ducatr» , l» e? 5t,»
»0 Franc» Stücke , »4» » 5„
Deutich, «elch«b<mln!,lfn . . , « 6 s b« ««.

HtallenUch, Vnnl»ol,„ <1<»<» L> « — 4« l
<:


